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(54) Vorrichtung zur Betätigung eines Verschlusses von Türen, Klappen od. dgl., insbesondere
an Fahrzeugen

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (101) zur
Betätigung eines Verschlusses von Türen, Klappen od.
dgl., insbesondere an Fahrzeugen der im Oberbegriff
des Anspruchs 1 genannten Art.

Erfindungsgemäß ist zwischen der Baueinheit
(100) und dem Schließzylinder (95) einerseits und dem
Türschloss (102) andererseits nur eine einzige Griff-
Gliederkette (96) angeordnet, wirkt der Ausgang des
Schließzylinders (95) auf die aus dem Griff (20) und dem
Übertragungsglied (93) gebildete Baueinheit (100) und
verändert in Abhängigkeit von den Drehstellungen des
Schließzylinders (95) den Arbeitshub der Gliederkette
(96), wirkt der Ausgang des Schließzylinders (95) mit
dem Griff (20) der Baueinheit (100) zusammen und ver-
ändert in Abhängigkeit von den Drehstellungen des
Schließzylinders (95) den Winkel der Schwenkbewe-
gung (26,26') vom Griff (20), führt die Griff-Gliederkette
(96) in Abhängigkeit vom veränderlichen Winkel der
Griff-Schwenkbewegung (26,26') einen unterschiedli-
chen Arbeitshub (119;115) aus und spricht das Tür-
schloss (102) auf diesen unterschiedlichen Arbeitshub
(119;115) der Gliederkette (96) an und löst in Abhängig-
keit davon unterschiedliche Funktionen aus.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf eine Vorrichtung
der im Oberbegriff des Anspruches 1 angegebenen Art.
Bei derartigen Vorrichtungen dient der Griff bei seiner
Betätigung zum Öffnen der Tür, wenn eine Entsiche-
rungsstellung vorliegt. Der Schließzylinder soll bei sei-
ner Drehung mittels eines Schlüssels das Türschloss
zwischen einer Sicherungsstellung und dieser Entsi-
cherungsstellung überführen. In der Sicherungsstellung
des Türschlosses ist nämlich die vorerwähnte Griffbe-
tätigung für ein Öffnen der Tür wirkungslos; die ge-
schlossene Tür bleibt geschlossen. Solche Umsteue-
rungen des Türschlosses zwischen der Sicherungs-
und Entsicherungsstellung werden bei den modernen
elektromechanischen Schlüsseln und zugehörigen Ver-
schlüssen normalerweise auf elektrischem Wege, z.B.
durch eine bei einem Funkschlüssel vorgesehene Fern-
bedienung ausgelöst. Eine Benutzung des mechani-
schen Schlüssels ist dann nur im Notfall erforderlich,
wenn die elektrischen Bauteile oder die elektrische
Stromversorgung im Fahrzeug ausfallen.
[0002] Derartige Vorrichtungen besitzen also für die
manuelle Betätigung zwei unterschiedliche Betäti-
gungsmittel, nämlich den Griff einerseits und den am
Schließzylinder angreifenden Schlüssel andererseits.
In manchen Fällen, z.B. bei einem "keyless entry" kann
der Schließzylinder und der Schlüssel zu einer Bauein-
heit verbunden sein, die ein Einstecken und Herauszie-
hen eines Schlüssel überflüssig macht.
[0003] Bei den bekannten Vorrichtungen dieser Art
(DE 44 45 320 A1) sind zwischen den beiden Betäti-
gungsmitteln und dem Türschloss zwei gesonderte
Gliederketten erforderlich. Der Griff wirkt auf einen Be-
tätigungshebel, an welchen eine erste zum Türschloss
führende Verbindung angeschlossen ist und bei einer
Griffbetätigung den Eingriff einer an der Tür vorgesehe-
nen Falle mit einem ortsfesten Schließelement am Tür-
rahmen löst. Am Ausgang des Schließzylinders ist eine
weitere Gliederkette angeschlossen, die das Tür-
schloss in Abhängigkeit von der Schlüsselbetätigung in
die genannten Sicherungs- und Entsicherungsstellun-
gen überführt.
[0004] Die bekannten Vorrichtung mit ihren beiden
Gliederketten einerseits und das Türschloss anderer-
seits erfordern doppelten Platz und müssen in der Tür
bestimmte Positionen zueinander einnehmen. Diese
Positionen sind bei unterschiedlichen Fahrzeugtypen
sehr verschieden, weshalb praktisch für jede Fahrzeug-
type eine eigene Vorrichtung entwickelt werden musste,
die den erforderlichen Verlauf der beiden Verbindungen
berücksichtigt. Einbauprobleme ergaben sich bereits
aufgrund von Toleranzabweichungen, wenn die be-
kannten Vorrichtungen bei einem Fahrzeug einheitli-
cher Type montiert werden; man musste die abweichen-
den Positionen der beiden Verbindungen des Tür-
schlosses gegenüber dem Schließzylinder einerseits
und dem griffseitigen Betätigungshebel andererseits

mühsam korrigieren.
[0005] Um diese Anpassungsarbeit zu erleichtern ist
es bekannt, am Griff einen Bowdenzug als Verbindung
zum Türschloss zu verwenden. Der Bowdenzug ermög-
licht eine gegenüber dem Griff weitgehend unabhängi-
ge Positionierung des Türschlosses in der Tür. Proble-
me blieben dabei aber bei den Anpassungen der zwei-
ten Gliederkette, die zwischen dem Türschloss und dem
Schließzylinder angeordnet ist. Dazu ist es zwar be-
kannt (EP 0 722 028 B1) als Eingangsglied eine Kupp-
lungsstange mit endseitigen Kardan-Gelenkverbindun-
gen zwischen dem Schließzylinder und dem Türschloss
zu verwenden, doch auch diese Maßnahmen schrän-
ken die freie Positionierung der Vorrichtung gegenüber
ihren beiden Betätigungsmitteln ein.
[0006] Bei einer Vorrichtung anderer Art, die kein
Übertragungsglied zwischen dem Griff und einer zum
Türschloss führenden Verbindung aufweist (DE 196 40
595 A1) ist es bekannt, einen Bowdenzug zwischen
dem Griff und dem Türschloss anzuordnen, in welchen
ein Schließzylinder integriert ist. Ein solcher Bowden-
zug besteht bekanntlich aus einem Mantel mit einem
Kabel im Inneren. In diesem Fall ist das eine Kabelende
unmittelbar, ohne Zwischenschaltung eines Übertra-
gungsglieds, an den Griff angeschlossen. Das eine En-
de des Mantels ist drehfest mit dem Schließzylinder ver-
bunden und das andere Ende des Mantels ist ortsfest
positioniert. Bei einer Drehbetätigung des Schließzylin-
ders wird der Mantel, zusammen mit dem darin befind-
lichen Kabel, mitgenommen. Weil der Bowdenzug in
U-Form verlegt ist, verändern sich bei einer Drehung
des Schließzylinders die Länge seiner beiden U-Schen-
kel. Diese Änderung der U-Schenkellängen verändert
die Lage des zweiten Kabelendes, wodurch ein dort an-
geschlossenes Hebelsystem Schwenkbewegungen
und teilweise Verschiebungen ausführt. Zur Rückstel-
lung eines dieser Hebel ist eine vom Bowdenzug unab-
hängige gesonderte pneumatische oder elektrische Be-
tätigungseinrichtung erforderlich, die vom Schließzylin-
der aus gesteuert wird. Auch diese Vorrichtung ist platz-
aufwendig.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
zuverlässige Vorrichtung der im Oberbegriff des An-
spruches 1 angegebenen Art zu entwickeln, welche die
vorerwähnten Nachteile vermeidet. Dies wird erfin-
dungsgemäß durch die im Anspruch 1 angegebenen
Maßnahmen erreicht, denen folgende besondere Be-
deutung zukommt.
[0008] Obwohl, wie gesagt, die Vorrichtung grund-
sätzlich zwei Betätigungsmittel aufweist, nämlich den
manuell betätigbaren Griff einerseits und den schlüssel-
betätigbaren Schließzylinder andererseits, kommt sie
bei der Erfindung mit einer einzigen Gliederkette aus.
Weil bei der Erfindung nur eine einzige Verbindung zwi-
schen dem Türschloss und der Vorrichtung erforderlich
ist, wird die Montage des Türschlosses einerseits und
der Vorrichtung andererseits in der Tür vereinfacht und
erleichtert. Wenn man als Verbindung einen Bowden-
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zug verwendet, ist in der Tür eine praktisch unabhängi-
ge Positionierung der Vorrichtung gegenüber dem Tür-
schloss möglich. Man kann bei der Erfindung eine Vor-
richtung einheitlicher Type entwickeln, die bei Fahrzeu-
gen mit sehr unterschiedlicher Lage der Betätigungsmit-
tel und der Türschlösser gleich gut benutzt werden
kann. Auf Toleranzabweichungen braucht nicht mehr
geachtet zu werden. Einheitliche Bautypen erlauben ei-
ne Fertigung in sehr großen Stückzahlen, was eine au-
ßerordentlich preiswerte Herstellung der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung ermöglicht.
[0009] Die Erfindung hat erkannt, dass die vorer-
wähnte wesentliche Vereinfachung des Einbaus da-
durch möglich ist, dass der Schließzylinder über die aus
dem Griff und dem Übertragungsglied gebildete Bauein-
heit auf eine gemeinsame Griff-Gliederkette wirkt und
dort in Abhängigkeit von seinen Drehstellungen dafür
sorgt, dass sich an der Gliederkette ein unterschiedli-
cher Arbeitshub ergibt. Durch diesen unterschiedlichen
Arbeitshub kann das Türschloss unterscheiden, ob hier
nur der Griff betätigt wurde oder ob eine Umsteuerung
des Schließzylinders erfolgt ist. Entsprechend dem un-
terschiedlichen Arbeitshub werden dann im Türschloss
unterschiedliche Funktionen ausgelöst. Z.B. im Normal-
fall, wenn die Entsicherungsstellung im Türschloss vor-
lag, sorgt ein kurzer Arbeitshub für ein Öffnen des Ver-
schlusses. Wenn aber bei einer Sicherungsstellung des
Türschlosses ein Notfall vorliegt, so kann durch Über-
führen des Schließzylinders mittels eines Schlüssels in
eine andere Drehstellung ein großer Arbeitshub in der
Griff-Gliederkette ausgelöst werden, durch welchen das
Türschloss sofort oder spätestens durch eine zweite
Griffbetätigung die Tür öffnet.
[0010] Die erfindungsgemäße Lösung besteht darin,
über den Ausgang des Schließzylinders den Winkel bei
der Schwenkbewegung des Griffs zu verändern. In der
einen Drehstellung des Schließzylinders ist dann eine
Verschwenkung nur um einen kleinen Winkel möglich
und in einer anderen Drehstellung erfolgt eine
Schwenkbewegung des Griffs über einen großen Win-
kel. Dies macht sich in einem unterschiedlichen Arbeits-
hub der Gliederkette bemerkbar, die im erstgenannten
Fall einen kleinen Arbeitshub und im zweitgenannten
Fall einen großen Hub ausführt. Normalerweise, wenn
das Türschloss sich bereits in seiner Entsicherungsstel-
lung befindet, sorgt der Schließzylinder z.B. für einen
kleinen Schwenkbewegungsweg des Griffs, was über
einen entsprechend kleinen Arbeitshub der Gliederkette
wunschgemäß zum Öffnen des Türschlosses genutzt
wird. Im Notfall aber, wenn z.B. die über einen Fernbe-
dienungsschlüssel erwünschte Betätigung des Tür-
schlosses versagt, also ein Notfall vorliegt, dann kann
über eine Schlüsselbetätigung des Schließzylinders
das Ausgangsglied einen großen Schwenkwinkel für die
Betätigung des Griffes freigeben. In diesem Fall wird
dann ein großer Arbeitshub an der Gliederkette ausge-
führt, was zum Öffnen der Tür führt.
[0011] In den Unteransprüchen sind verschiedene

weitere Maßnahmen und gezeigt, die in der nachfolgen-
den Beschreibung und in den Zeichnungen näher erläu-
tert sind. In den Zeichnungen ist die Erfindung in einem
Ausführungsbeispiel dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 ein Block-Schaltbild der Bauteile, anhand
dessen der Lösungsweg der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung veranschaulicht ist
und

Fig. 2a-2e stark vereinfachte Prinzip-Darstellungen
der erfindungsgemäßen Vorrichtung in
fünf verschiedenen Arbeitsphasen.

[0012] Die Fig. 1 verdeutlicht anhand eines Block-
Schaltbilds das Wirkprinzip der Erfindung. Einem auf
der Außenseite der Tür angeordneten Griff 20 ist zu-
nächst ein Übertragungsglied 93 nachgeschaltet, wel-
ches mit einer Griff-Gliederkette 96 zusammenwirkt.
Hinter dieser ist erst das Türschloss 102 angeordnet.
Der Türgriff 20 und das Übertragungsglied 93 sind zu
einer Baueinheit 100 zusammengefasst. Dieser Bau-
einheit 100 ist ein Schließzylinder 95 in der Tür zuge-
ordnet, der von der Türaußenseite aus mittels eines zu-
gehörigen Schlüssels 94 betätigt werden kann.
[0013] Dabei ist der Schließzylinder 95 mit dem
Schlüssel 94 mindestens zwischen zwei Stellungen ver-
drehbar und wirkt dabei über einen Ausgang 97 mit der
Baueinheit 100 zusammen. In einer ersten Drehstellung
des Schließzylinders 95 wird die Baueinheit 100 über
den Ausgang 97 so gesteuert, dass ein erster Arbeits-
hub 119 über die Gliederkette 96 auf das Türschloss 102
gelangt. Das Türschloss 102 ist im vorliegenden Fall auf
zwei zueinander unterschiedliche Arbeitshübe an-
sprechbar, nämlich den erwähnten Arbeitshub 119 ei-
nerseits und einen noch näher zu beschreibenden Ar-
beitshub 115, und löst dementsprechend unterschiedli-
che Funktionen aus.
[0014] Bei der vorerwähnten ersten Drehstellung des
Schließzylinders 95 soll eine sogenannte "Entsiche-
rungslage" des Türschlosses 102 vorliegen. Durch eine
Betätigung 26 des Griffs 20 kommt es zum ersten Ar-
beitshub 119, wodurch sich das Türschloss 102 öffnet.
Wenn der Schließzylinder 95 sich in seiner anderen
Drehstellung befindet, so liegt die sogenannte "Siche-
rungslage" des Türschlosses 102 vor. Dann ist eine
Griffbetätigung 26 wirkungslos. Wird der Schlüssel 94
in den Schließzylinder 95 eingesteckt und dieser in sei-
ne andere Drehstellung überführt, so sorgt sein Aus-
gang 97 dafür, dass die Baueinheit 100 den vorgenann-
ten zweiten Arbeitshub 115 auf die Gliederkette 96 aus-
übt, der z.B. größer als der vorerwähnte erste Arbeits-
hub 119 ist. Dieser zweite Arbeitshub 115 wird vom Tür-
schloss 102 erkannt und sorgt dafür, dass bei der dann
erfolgenden Betätigung des Griffs 20, trotz der Siche-
rungslage des Türschlosses 102, das Türschloss geöff-
net wird. Dadurch kann im Notfall die Tür geöffnet wer-
den.
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[0015] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung wirkt
der Ausgang 97 des Schließzylinders 95 auf den Tür-
außengriff 20, wie im Block-Schaltbild von Fig. 1 durch
eine gestrichelte Wirklinie 99 verdeutlicht ist. In der er-
sten Drehstellung ist eine Betätigung des Griffs 20 nur
um eine kurze Strecke 26 möglich, durch welche über
das Übertragungsglied 93 der erwähnte kurze erste Ar-
beitshub 119 sich ergibt. Befindet sich das Türschloss
102 in seiner bereits erwähnten Entsicherungslage, so
genügt diese Betätigung 23, um das Türschloss 102 zu
öffnen. Wenn aber das Türschloss 102 sich in seiner
Sicherungslage befindet, dann ist diese Betätigung 23
wirkungslos; das Türschloss 102 bleibt geschlossen.
[0016] Letzteres ändert sich erst dann, wenn über den
Schlüssel 94 der Schließzylinder 95 in seine andere
Drehstellung gelangt. In diesem Fall wird bei dem zu-
letzt genannten zweiten Arbeitsprinzip der Vorrichtung
ein größerer Betätigungsweg 26' des Griffs 20 möglich.
Dieser größere Betätigungsweg 26' sorgt dafür, dass
hinter dem Übertragungsglied 93 jetzt wieder der bereits
mehrfach erwähnte größere zweite Arbeitshub 115 an-
fällt. Dann lässt sich das Türschloss 102 öffnen, obwohl
es sich in seiner Sicherungslage befindet. Die konkrete
Ausführung dieses Bauprinzips ist in den Fig. 2a bis 2e
näher erläutert.
[0017] In den Fig. 2a bis 2e ist ein Ausführungsbei-
spiel 101 der Vorrichtung schematisch erläutert, wobei
zur Benennung entsprechender Bauteile die gleichen
Bezugszeichen wie in Fig. 1 verwendet worden sind, es
gilt die zugehörige Beschreibung. Man erkennt wieder
die Baueinheit 100, bestehend aus Übertragungsglied
93 und einem Türgriff 20, ferner ein Türschloss 102 und
eine Griff-Gliederkette 96.
[0018] Das Türschloss 102 ist in einer hier nicht näher
gezeigten Tür eines Fahrzeugs eingebaut. Bei ge-
schlossener Tür wirkt das Türschloss 102 mit einem am
Rahmen der Tür ortsfest sitzenden Element zusammen,
welches im vorliegenden Fall aus einem Schließbolzen
103 besteht. Beim Schließen der Tür dringt der
Schließbolzen 103 in ein Schlossmaul 104 ein und wird
darin von einem Fanghaken 105 erfasst. Im Türschloss
102 befindet sich eine Sperrklinke 107, die bei geschlos-
sener Tür formschlüssig den Fanghaken 105 hinter-
greift und diesen in seiner Schließposition sichert. Wird
die Sperrklinke 107 verschwenkt, so gibt sie den Fang-
haken 105 frei und das Türschloss 102 ist offen.
[0019] Dem Türschloss 102 ist ein Aktuator 108 zu-
geordnet, der elektrisch, elektromagnetisch oder pneu-
matisch antreibbar ist. Der Aktuator 108 wird mittels der
einer in Fig. 2a ersichtlichen Fernbedienung 109 betä-
tigt und ist Bestandteil einer Zentralverriegelung des
Fahrzeugs.
[0020] Die Griff-Gliederkette 96 ist fallweise, bei 10.6,
mit der Sperrklinke 107 gekoppelt, weshalb durch Be-
tätigungen des Griffs 20 das Türschloss 102 geöffnet
werden kann, wenn es sich in der bereits mehrfach er-
wähnten Entsicherungslage befindet. Zu diesem Zweck
ist die Griff-Gliederkette 96 mit einem Mitnehmer 112

versehen. Außer dem Griff 10 an der Türaußenseite
kann die Vorrichtung 101 auch mit einem an der Tür-
Innenseite angeordneten, nicht näher gezeigten Innen-
griff versehen sowie mit einem Innen-Verriegelungs-
knopf ausgestattet sein.
[0021] Der Schließzylinder 95 wirkt mit der Griff-Glie-
derkette 96 bzw. mit dem daran angeschlossenen Griff
20 zusammen, was noch näher erläutert werden wird.
Die ganze Baueinheit 100 ist zusammen mit dem
Schließzylinder 95 zu einem Modul zusammengefasst,
der nach seiner Vormontage komplett an der Tür mon-
tiert werden kann. Diese Vorrichtung 101 arbeitet in fol-
gender Weise:
[0022] Der Aktuator 108 wirkt im Inneren des Tür-
schlosses 102 auf die Kopplung 106 zwischen dem er-
wähnten Mitnehmer 112 und der Sperrklinke 107 ein.
Durch Betätigen des Aktuators 108 über die Fernbedie-
nung 109 kann diese Kopplung 106 in Sicherungslage
des Türschlosses unwirksam und in Entsicherungslage
wirksam gesetzt werden. Dazu besitzt der Aktuator 108
einen ein- und ausfahrbaren Stift 117, der mit einem ver-
schwenkbaren Hebel 118 im Türschloss 102 zusam-
menwirkt und an dessen Ende sich der genannte Mit-
nehmer 112 befindet. Dieser Hebel 108 ist über eine in
den Fig. angedeutete Gelenkstelle Bestandteil der Griff-
Gliederkette 96.
In der Entsicherungslage von Fig. 2a ist dieser Stift 117
eingefahren, wodurch der Mitnehmer 112 die Sperrklin-
ke 107 übergreift. Diese eingefahrene Position des
Stifts 117 ist in Fig. 2a durch einen Pfeil 113 symbolisiert.
In Fig. 2a ist das Türschloss 102 geschlossen und die
Sperrklinke 107 am Fanghaken 105 eingerastet. Der
Griff 20 ist unbetätigt und befindet sich in seiner durch
die Hilfslinie 20.1 in Fig. 2a verdeutlichten Ruhelage.
Die Kopplung 106 zwischen dem Mitnehmer 112 und
der Sperrklinke 107 ist wirksam.
[0023] In Fig. 2b ist der Griff im Sinne des Pfeils 26
betätigt worden und befindet sich in seiner durch die
Hilfslinie 20.2 gekennzeichneten Betätigungslage. Auf
die Griff-Gliederkette 96 ist folglich der bereits eingangs
erwähnte erste Hub 119 ausgeübt worden und wurde
über den Mitnehmer 112 auf die Sperrklinke 107 über-
tragen. Die Sperrklinke 107 hat den Fanghaken 105 frei-
gegeben. Dieser hat sich aufgrund seiner Federbela-
stung in eine Freigabeposition gemäß Fig. 2b bewegt,
in welcher der Schließbolzen 103 nicht mehr hintergrif-
fen wird. Die Tür kann geöffnet werden, wodurch der
Schließbolzen 103 aus dem Schlossmaul 104 heraus-
fahren kann.
[0024] Der Betätigungsweg 26 bei dieser Vorrichtung
101 ist durch den in seiner ersten Drehstellung verblei-
benden Schließzylinder 95 begrenzt. Dazu dient im vor-
liegenden Fall ein ausfahrbarer Bolzen 110 am
Schließzylinder 95, der als Anschlag für den Griff 20 fun-
giert. In der Drehstellung des Schließzylinders 95 von
Fig. 2b ist der Bolzen 20 ausgefahren, was dort durch
den Pfeil 111 veranschaulicht ist. Vorzugsweise kommt
diese Anschlagwirkung mit der Griff-Gliederkette 96 zu-
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stande, an welche der Hebel 118 in Verbindung mit der
Gliederkette 96 das Übertragungsglied 93 dieser Bau-
einheit 100 bildet.
[0025] Die Fig. 2c zeigt einen Betriebsfall, der zwar
auch die Ruhelage 20.1 des Griffs 20 wie Fig. 2a zeigt,
doch befindet sich in diesem Fall das Türschloss 102 in
seiner Sicherungslage. Die Sicherungslage wird durch
Betätigen der Fernbedienung 109 ausgelöst und be-
wirkt, dass der Stift 117 am Aktuator 108 in die aus Fig.
2c ersichtliche Position ausfährt, die dort durch einen
Pfeil 114 veranschaulicht ist. Jetzt ist der Hebel 118 so
weit verschwenkt, dass der Mitnehmer 112 die Sperr-
klinke 107 nicht mehr hintergreift. Die Kopplung 106 ist
unwirksam gesetzt. Weil der Schließzylinder 95 die glei-
che Drehstellung wie im Falle von Fig. 2a und 2b auf-
weist, ist wiederum nur eine beschränkte Betätigung 26
des Griffs 20 möglich, die, gemäß Fig. 2d, wieder nur
den kurzen ersten Arbeitshub 119 an der Griff-Glieder-
kette 96 zulässt. In diesem Fall geht der Mitnehmer 112
ins Leere. Die Sperrklinke 107 bleibt mit dem Fangha-
ken 105 in Eingriff. Das Schloss 102 bleibt geschlossen.
[0026] Wenn bei dieser Vorrichtung 101 das Tür-
schloss 102 im Notfall ohne die Fernbedienung 109 ge-
öffnet werden soll, so kann dies mit Hilfe des
Schließzylinders 95 erfolgen, was anhand der Fig. 2e
näher erläutert wird. Wird der Schließzylinder 95 durch
den eingesteckten Schlüssel 94 in seine andere Dreh-
stellung überführt, so fährt der Bolzen 110 ein, was
durch den Einfahr-Pfeil 116 veranschaulicht ist. Jetzt ist
der Anschlag für den Griff 20 bzw. das an ihn ange-
schlossene Übertragungsglied 93 bzw. die Griff-Glie-
derkette 96 deaktiviert. Jetzt kann der Griff 20 aus seiner
Ruhelage 20.1 um einen großen Weg 26' von Fig. 2e
bis zu einer zweiten Betätigungslage 20.3 bewegt wer-
den. Das hat zur Folge, dass jetzt der bereits mehrfach
erwähnte große Arbeitshub 115 möglich ist. Dieser Ar-
beitshub 115 setzt sich, wie Fig. 2e zeigt, zusammen
aus dem kleinen Arbeitshub 119, zu welchem ein Zu-
satzhub 120 hinzukommt. Jetzt wird ein am Hebel 118
vorgesehener Zusatzmitnehmer 121 wirksam. Obwohl
durch die gleiche Position des Aktuators 108 wie in Fig.
2c und 2d sich das Türschloss 102 in seiner Sicherungs-
lage befindet, wird die Sperrklinke 107 beim großen Ar-
beitshub 115 vom Zusatzmitnehmer 121 mitgenommen.
Der Fanghaken 105 gibt den Bolzen 103 frei. Die Tür
kann geöffnet werden.
[0027] Die Griff-Gliederkette 96 ist in den Fig. 2a bis
2d als Stange ausgebildet, könnte aber auch aus einem
Bowdenzug bestehen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Betätigung eines Verschlusses von
Türen, Klappen od. dgl., insbesondere an Fahrzeu-
gen,
mit einem ortsfesten an der Tür gelagerten Griff
(20), welcher bei seiner manuellen Betätigung (26,

26') eine Schwenkbewegung ausführt,
wobei dem Griff (20) ein Übertragungsglied (93)
nachgeschaltet ist und das Übertragungsglied (93)
mit dem Griff (20) eine Baueinheit (100) bildet
und am Übertragungsglied (93) eine Griff-Glieder-
kette (96) angeschlossen ist, welche die Schwenk-
bewegung des Griffs (20) in einem vom Überset-
zungsverhältnis des Übertragungsglieds (93) be-
stimmten Arbeitshub (115; 119) zu einem Tür-
schloss (102) weiterleitet,
mit einem ortsfest an der Tür angeordneten
Schließzylinder (95), welcher mittels eines Schlüs-
sels (94) mindestens zwischen zwei Stellungen ver-
drehbar ist und über einen Ausgang (97) auf das
Türschloss (102) wirkt,
wobei in einer der beiden Drehstellungen des
Schließzylinders (95) das Türschloss (102) sich in
einer Sicherungslage befindet, wo die Griffbetäti-
gung (26) wirkungslos ist und in der anderen, in ei-
ner Entsicherungslage ist, wo die Griffbetätigung
(26, 26') das Türschloss (102) öffnet,
dadurch gekennzeichnet ,
dass zwischen der Baueinheit (100) und dem
Schließzylinder (95) einerseits und dem Türschloss
(102) andererseits nur eine einzige Griff-Glieder-
kette (95) angeordnet ist,
dass der Ausgang (97) des Schließzylinders (95)
auf die aus dem Griff (20) und dem Übertragungs-
glied (93) gebildete Baueinheit (100) wirkt und in
Abhängigkeit von den Drehstellungen des
Schließzylinders (95) den Arbeitshub (119; 115) der
Gliederkette (96) verändert,
dass der Ausgang (97; 110) des Schließzylinders
(95) mit dem Griff (20) der Baueinheit (100) zusam-
menwirkt und in Abhängigkeit von den Drehstellun-
gen des Schließzylinders (95) den Winkel der
Schwenkbewegung (26, 26') vom Griff (20) verän-
dert,
dass die Griff-Gliederkette (96) in Abhängigkeit
vom veränderlichen Winkel der Griff-Schwenkbe-
wegung (26, 26') einen unterschiedlichen Arbeits-
hub (119; 115) ausführt
und dass das Türschloss (102) auf diesen unter-
schiedlichen Arbeitshub (119; 115) der Gliederkette
(96) anspricht und in Abhängigkeit davon unter-
schiedliche Funktionen auslöst.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schließzylinder (95) einen ver-
stellbaren Anschlag (110) aufweist,
dass bei unbetätigtem Schließzylinder (95) der An-
schlag (110) aktiviert ist und den Betätigungsweg
(26) des Griffes (20) begrenzt, wodurch bei der
Griffbetätigung (26) nur ein erster Hub (119) auf die
Griff-Gliederkette (96) übertragen wird,
und dass bei betätigtem Schließzylinder (60) der
Anschlag (110) deaktiviert ist, wodurch der Griff (20)
einen anderen Betätigungsweg (26') aufweist und
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an der Griff-Gliederkette (96) ein anderer, zweiter
Hub (115) anfällt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hubdifferenz (120) zwischen
dem ersten Hub (119) und dem zweiten Hub (115)
kleiner als der erste Hub (119) ist.
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